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Geleitwort
Es scheint, als wäre früher alles leichter gewesen für die Imker im
Land: Es gab keine Varroa-Milbe, die man auch aus Rücksicht auf alle
anderen Imker im Flugradius seiner Bienen mühsam bekämpfen
musste. Es gab keine Pestizide, die zur Steigerung der Produktivität
ohne Rücksicht auf Schäden in der Tierwelt eingesetzt wurden. Und
die meisten Imker lebten als Bauern am Land, ohne Nachbarn mit
Schwimmteichen und Swimmingpools, die sich über Wasser holende
Bienen beschwerten. Imker und Imkerinnen stellten ihre Völker etwas
außerhalb ihres Hofes an den Waldrand und jeder war zufrieden.

In den vergangenen Jahrzehnten hat sich einiges verändert. Imker
und ihre Bienen kommen immer öfter in Konflikt mit anderen Men-
schen und deren Aktivitäten. Bauern, die ihre Pflanzen schützen und
damit ihre Existenz sichern wollen, dabei aber auch die Bienen tot-
spritzen und die Existenz der Imker gefährden; Erholungssuchende in
ihren Wochenendhäuschen, die allergisch auf Bienengift reagieren
oder sich durch die Aktivität der Bienen eingeschränkt fühlen; andere
Imker, die sich unzureichend um Varroa-Behandlung kümmern oder
unerwünschte „Rassen“ züchten. Hinzu kommt die grundsätzlich er-
freuliche Entwicklung, dass die breite Bevölkerung die enorme Bedeu-
tung der Honigbiene und aller wildlebenden Insekten erkannt hat und
viele Städter das Imkern als eine sinnstiftende Tätigkeit im urbanen
Raum für sich entdeckt haben.

Diese – nicht abschließend aufgezählten – Veränderungen führen da-
zu, dass Menschen mit gegenläufigen Interessen aneinandergeraten.
Kein Wunder, dass der Ruf nach der Richterin und der Polizei immer
häufiger laut wird. Die Behörden müssen sich daher vermehrt mit
Fragen der Bienenhaltung und Imker sich mit Fragen des ihre Tätig-
keit regelnden Rechts auseinandersetzen.

Ernst Brandl und Philipp Klausberger haben es im vorliegenden Buch
geschafft, den Rechtsrahmen so aufzubereiten, dass sich interessierte
Imkerinnen und Imker rasch einen Überblick verschaffen können.
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Dabei helfen Ernst Brandls langjährige Erfahrung als Imker und
Rechtsanwalt (unter anderem des Österreichischen Erwerbsimker-
bundes) sowie Philipp Klausbergers Tätigkeit als Universitätslehrer
und Autor wissenschaftlicher Publikationen.

Ich freue mich für die Imkerschaft Österreichs, dass es mit dem vor-
liegenden Buch nun einen leicht verständlichen und umfassenden Be-
helf gibt, um sich mit den rechtlichen Rahmenbedingungen vertraut
zu machen. Dem aufmerksamen Leser wird er helfen, Streit zu ver-
meiden. Letztlich sollte das Imkern nämlich das bleiben, was es Jahr-
hunderte war: Arbeit mit und Freude an den wunderbaren Bienen im
Einklang mit der Natur – und den Nachbarn.

Dipl.-Ing. Dr. Stefan Mandl
Präsident des Österreichischen Erwerbsimkerbundes

Geleitwort
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Vorwort
„Staat und Recht sind fad und schlecht“ – so können wir die Reaktion
vieler Imkerinnen und Imker Österreichs zusammenfassen, wenn
man sich als Jurist zu erkennen gibt. Rechtsvorschriften werden im
Zusammenhang mit den – auf den ersten Blick – unscheinbaren Tie-
ren, die keine Zäune und Grundgrenzen anerkennen, als Widerspruch
in sich angesehen. Dazu kommt noch, dass das Selbstverständnis vie-
ler Landwirte und Imker eng mit der Idee verbunden ist, man könne
mit seinem Grund und Boden machen, was man wolle.

Für das friedliche Zusammenleben wenig hilfreich ist außerdem, dass
landwirtschaftliche Arbeit und bürgerlich geprägte Lebensformen ei-
nander immer näher rücken, ja sogar verschmelzen. Gerade jene
Menschen, die aus der Stadt aufs Land ziehen, sind oft besonders in-
tolerant gegenüber den negativen Auswirkungen landwirtschaftlicher
Tätigkeit, wie Lärm, Gerüchen oder tierischen Aktivitäten. Dies führt
naturgemäß zu Konflikten. Um diese zu lösen, nehmen die Streitpar-
teien immer öfter juristische Hilfe in Anspruch.

In unserem Buch haben wir nach einer einfachen Einführung in die
wichtigsten Prinzipien der Juristerei für den Imker typische Themen-
bereiche skizziert, juristisch bewertet und Lösungen präsentiert. Ziel
war es, unsere Leser und Leserinnen durch die Erklärung der recht-
lichen Rahmenbedingungen in die Lage zu versetzen, Streit möglichst
zu vermeiden.

Allen Interessierten wird klar sein, dass wir in einem Ratgeber nicht
alle möglichen rechtlichen Probleme, die beim Imkern entstehen kön-
nen, im Detail beschreiben und abarbeiten konnten und uns manches
Problem vielleicht gar nicht bewusst war. Wir freuen uns daher über
jede Person, die uns mit einschlägigen Fragen und Anregungen an-
spornt, das Werk durch weitere Auflagen zu verbessern.

Die Kontaktadresse lautet rechtfuerimker@btp.at.

Wir wünschen uns und Ihnen, dass Sie durch die Lektüre des vorlie-
genden Werks den Streit mit Ihrem Nachbarn oder Konkurrenten
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vermeiden können und sich stattdessen auf das Imkern bzw. die Pfle-
ge und Erhaltung der natürlichen Ressourcen konzentrieren können.

Wien/Krumau am Kamp, im September 2019
Ernst Brandl

Philipp Klausberger

Vorwort
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Einleitung

I. Die Biene und das Recht im Wandel der Zeit
Schon seit alters her hält der Mensch Bienen, um ihre Produkte zu
gewinnen und zu verwerten. Man kann also sagen, dass die Biene
und die Menschheit schon lange kulturell verbunden sind. Wie die
Bienenhaltung ist auch das Recht ein altes Kulturphänomen, und
so wundert es nicht, wenn bereits im Altertum Juristen Rechtsproble-
me der Bienenhaltung diskutiert haben. So erfährt man vom römi-
schen Juristen Gaius, Bienen seien von ihrer Natur her Wildtiere:
Lässt sich ein wilder Bienenschwarm in einem Baum nieder, so ge-
hören diese Bienen nicht automatisch auch dem Eigentümer des Bau-
mes. Eigentümer wird vielmehr, wer die Bienen einfängt. Entkommt
ein eingefangener Bienenschwarm wieder in die natürliche Freiheit,
geht das Eigentum verloren.

Einen ähnlichen Zugang hat das alte Deutsche Recht. Nach dem mit-
telalterlichen Rechtssprichwort „Die Biene ist ein wilder Wurm“, das
etwa im sächsischen (Magdeburger) Weichbildrecht überliefert ist,
zählen Bienen nicht zur Gruppe der Haustiere, sondern zur Gruppe
der Wildtiere. Dementsprechend konnte man herrenlose Bienen-
schwärme in Besitz nehmen und sich dadurch aneignen. Entkommen
die Bienen, so gewähren einzelne Rechtsquellen dem Eigentümer das
Recht, die Bienen eine gewisse Zeit zu verfolgen.

Während sich die historischen Rechte primär mit Fragen der Eigen-
tumszuordnung und der Haftung auseinandergesetzt haben, ist die
Bienenhaltung heute wesentlich stärker rechtlichen Regelungen unter-
worfen. So nehmen öffentlich-rechtliche Regelungen verstärkt das
„Wie“ der Bienenhaltung in den Blick. Dazu kommt, dass die Bienen-
haltung eine Reihe von Rechtsmaterien berührt und sich so zu einer
echten „Querschnittsmaterie“ entwickelt, also eine Tätigkeit, die in
vielen unterschiedlichen Gesetzen geregelt ist. Um Imkerinnen und
Imkern den Weg durch das immer unübersichtlicher werdende Di-
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ckicht von Regelungen zu bahnen, ist dieses Büchlein entstanden. Wir
haben uns bemüht, die juristische Fachsprache allgemein verständlich
zu machen, ohne freilich die notwendige Präzision außer Acht zu las-
sen. Sollte uns das im Großen und Ganzen gelungen sein, freut es uns.
Für konstruktive Kritik sind wir jederzeit dankbar.

II. Öffentliches Recht und Privatrecht
Im vorigen Kapitel haben wir bemerkt, dass in letzter Zeit öffentlich-
rechtliche Regelungen verstärkt das „Wie“ der Bienenhaltung in den
Blick nehmen. Aber was versteht man überhaupt unter „öffentlichem
Recht“?

Schon seit der Antike teilt man den Rechtsstoff grob in öffentliches
Recht und Privatrecht ein. Das Privatrecht regelt im Wesentlichen die
Rechtsbeziehungen Privater untereinander. Diese stehen einander
grundsätzlich gleichgeordnet, auf Augenhöhe gegenüber. Anders ist
die Lage im öffentlichen Recht: Hier tritt der Staat gegenüber dem
Einzelnen als Träger von Hoheitsgewalt auf. Mit seiner Hoheitsge-
walt kann der Staat öffentliche Interessen gegenüber einzelnen Priva-
ten durchsetzen. Auch gehören zum öffentlichen Recht die Vorschrif-
ten des staatlichen Organisationsrechts. Diese legen die Staatsorgane
fest, bestimmen deren Zuständigkeiten und regeln das Verfahren der
Rechtssetzung. Öffentliches Recht wird von Verwaltungsbehörden
vollzogen, während privatrechtliche Streitigkeiten vor den ordentli-
chen Gerichten ausgetragen werden.

Im Zusammenhang mit der Bienenhaltung sind sowohl öffentlich-
rechtliche als aus privatrechtliche Vorgaben zu beachten.

Beispiele
● Schreibt etwa ein Bienenzuchtgesetz vor, dass bei der Aufstel-

lung von Bienenständen, gerechnet von der Flugöffnung der
Bienenstöcke bis zu den der Flugfront gegenüberliegenden
Grundgrenzen, ein Mindestabstand von zehn Meter einzuhal-
ten ist, so zählt dies zum öffentlichen Recht.

● Hält sich ein Imker nicht an diese Vorschrift, muss er mit staat-
lichem Zwang (etwa mit einer Verwaltungsstrafe) rechnen.

Einleitung
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